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Ehrenfels 1933

wirke und ob die Veranstaltung von Fahrten
im nächsten Jahr überhaupt möglich sei. Wir
haben uns überlegt, ob dem Wunsche der
vielen Fragesteller nachgekommen werden
könne. An Reise-Programmen besteht kein
Mangel, dagegen gibt es z.Z. andere Faktoren,
auf die Rücksicht genommen werden muß.

Eine für den Anfang Oktober in Aussicht
genommene zweitägige Baslerfahrt muß
unterbleiben, weil eine sehr schöne Burg und ihre
Umgebung vom Militär derart zugerichtet
worden ist, daß eine Besichtigung durch den
Burgenverein z. Z. nicht in Frage kommen
kann und ein anderes Schaustück infolge der
allgemeinen Verhältnisse von der betreffenden
Herrschaft evakuiert worden ist. Sodann sind
gewisse Gegenden immer noch militärisch
gesperrt. —

Die Mitglieder des Burgenvereins müssen
deshalb auf eine Herbstfahrt verzichten.

Für das kommende Frühjahr wird eine
mehrtägige Fahrt im Kanton Tessin vorbereitet,
vielleicht kann dann auch die Baslerfahrt
durchgeführt werden.

Zur Eröffnung der Jugendburg

i: ii it i: \ i i: r *
Vor ungefähr zwanzig Jahren entstand in

Deutschland die Idee, der wandernden Jugend

etwas von der schwindenden Romantik
zurückzugeben und zu diesem Zwecke
mittelalterliche Burgen und Burgruinen so instand
zu stellen, daß sie zu kürzerem oder längerem
Aufenthalt benutzt werden konnten. Gegen
eine ganz minime Vergütung für Unterkunft

und Verpflegung konnte die Jugend in
diesen Zeugen einer entschwundenen Herrlichkeit

frohe und heitere Ferientage genießen. Der
Gedanke war so gut, daß in der Folge in
Deutschland, dann in Österreich, später auch
in Holland und in den letzten Jahren sogar
in Frankreich eine große Zahl derartiger
Objekte entstanden. In der Schweiz existierte
nichts Derartiges, weshalb der Vorstand des

Burgenvereins im Jahre 1933 beschloß, zwei
Burgruinen, die sich hiefür besonders eigneten,
zu solchen Jugendburgen auszubauen. Mit
diesem Ausbau war beabsichtigt gleichzeitig
der stark zunehmenden Arbeitslosigkeit zu
begegnen und zu versuchen junge, arbeitslose
aber arbeitswillige Menschen jeder Berufs-
gattung und aus allen Volksschichten vor dem
demoralisierenden Nichtstun zu bewahren und
ihnen, wenn auch nur vorübergehend, eine
befriedigende Tätigkeit zuzuweisen. Eine die-
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wirke nnd ob die Versnstsltuug von Lsbrten
irn näebsten Labr überbsupt ruöglieb sei. Wir
bsben nus überlegt, ob dein Wuusebe der
vielen Lrsgesteller nsebgekoininen werden
Könne, ^n Leise-Lrogrsrninen bestebt Kein
Nsngel, dagegen gibt es n.Z. andere LsKtoren,
ant" die LüeKsiebt genornrnen werden rnuö.

Line inr den ^nisug Oktober in Aussiebt
genoinrneue nweitägige Lsslertsbrt rnuö nnter-
bleiben, weil eine sebr seböne Lnrg nnd ibre
Lingebnug vorn Nilitär derart nugeriebtet
worden ist, dsL eine Lesiebtiguug dnreb den
Lnrgenverein 2. Z. niebt in Lrsge Kornrnen
Kann nnd ein anderes 8ebsnstüeK infolge der
sllgerueiueu Verbältnisse von der betreilenden
Lerrsebstt evakuiert worden ist. Lodsnu sind
gewisse Legenden irnrner noeb rnilitsriseb ge-
sperrt. —

Lie Nitgiieder des Lnrgenvereins rnüssen
desbalb snk eine Lerbsttsbrt verliebten.

Lür das Kornrnende Lrübjsbr wird eine rnebr-
tägige Labrt irn Xsnton Lessin vorbereitet,
vielleiebt Kann dsnn «neb die Lsslertsbrt
durvkgetübrt werden.

Vor uugetsbr «wannig Lsbren entstand in
Lentseblsnd die Idee, der wandernden Engend

etwss von der sebwindenden LornsntiK nn-
rüeknugeben nnd nn diesern ZwevKe rnittel-
slterlicbe Lnrgen nnd Lnrgrninen so instand
nn stellen, dsi! sie nn Kürnerern oder längerein
^ntentbslt benntnt werden Konnten. Legen
eine gsnn ininiine Vergütung tur Luter-
Knntt und Verptleguug Konnte die Lugend iu
diesen Mengen einer entsebwundeueu Lerrlieb-
Keit Irobe uud beitere Lerientsge genieöeu. Ler
LedsnKe war so gnt, dsL iu der Lolge iu
Leutseblsnd, dsnn in Osterreieb, später aneb
in Holland nnd in den letnten Lsbren sogar
in LranKreieb eine groöe Zsbl derartiger
Objekte entstanden. In der övbwein existierte
niebts Lerartiges, wesbslb der Vorstand des

Lnrgenvereins iin Lsbre 1933 besebloL, nwei
Lnrgrninen, die sieb Kietnr besonders eigneten,
nu soleben Ingendbnrgen ausnubsuen. Nit
dieseur ^usbsu war besbsiebtigt gleiebneitig
der stsrk nunebinenden Arbeitslosigkeit nn
begegnen nnd nn versneben juuge, arbeitslose
aber arbeitswillige Neusebeu jeder Leruls-
gattuug uud aus slleu VolKssebiebteu vor dern
dernorslisierenden Mebtstnn nn bewsbren und
ibnen, wenn sueb nur vorübergebeud, eine
befriedigende LätigKeit nunuweisen. Line die-
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ser Jugendburgen sollte in
der nordwestlichen Ecke
unseres Landes, im Basler Jura,
erstehen; für die zweite hatte
man eine Ruine im Kanton
Graubünden in Aussicht
genommen. Die Wahl für die
letztere fiel auf Ehrenfels,
am Berghang zwischenThusis
und Sils im Domleschg
gelegen.

Ehrenfels gehörte im Mittelalter

zu einer kleinen
Grundherrschaft und istwahrschein ¦

lieh der Sitz der Herren
gleichen Namens gewesen, von
denen einer 1257 in einer
Urkunde erscheint. Ende des 15.
Jahrhunderts soll die Burg in
den Besitz des unweit davon
gelegenen Klosters Cazis
gekommen sein und diente
wahrscheinlich einem Verwalter
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Grundriß der Jugendburg Ehrenfels

einem
für die umliegenden Güter als Wohnung. Sie
war bis ins 17. Jahrhundert bewohnt, wurde
später, wie viele andere, verlassen und geriet
langsam in Zerfall. Die Ruine wurde teilweise
als Steinbruch für den Bau von Häusern in
Sils benutzt, sogar beim Bau der Rhätischen
Bahn wollte ein Unternehmer Material von
der Burg beschaffen, die Mauern waren aber
derart stark, daß der Bezug von Steinen aus
einem natürlichen Steinbruch billiger zu
stehen kam, als die Zerstörung des alten
Burgmauerwerkes. Im Jahre 1933 hat der
Burgenverein die immer noch imposante aber
stark überwaldete und im Gehölz versteckte
Burgruine käuflich erworben.

Und dann zogen Ende Juli 1933 25 junge
arbeitsbegeisterte Leute auf die Ruine,
rodeten das Unterholz aus, fällten Bäume,
gruben die von Schutt bedeckten Teile der
Burg aus und führten Baumaterialien zu.
In dem fast noch auf die ursprüngliche Höhe
erhaltenen Turm wurden Balken eingezogen
und ein Dach aufgesetzt. Unterkunft und
Verpflegung fanden die Jungen im Schulhaus in
Sils, das die Gemeinde in zuvorkommender
Weise zur Verfügung gestellt hatte. Die
Militärverwaltung in Chur lieferte Militärbetten,
das Wirtschaftliche besorgte in gewohnt
mustergültiger Weise der Schweizer Verband
Volksdienst. Die Kosten dieser ersten
Bauetappe, die bis Ende Oktober dauerte, beliefen
sich auf rund Fr. 28 000.—, an die aus
den Krediten der Arbeitsbeschaffung rund
Fr. 10 000.— beigesteuert wurden, während
die restlichen Fr. 18 000.— vom Burgenverein

durch eine Sammlung freiwilliger Spenden
aufgebracht werden mußten.

Der Wunsch, im folgenden Jahr mit den
Arbeiten weiterzufahren, blieb unerfüllt,
einmal weil die Mittel nicht ausreichten um das

Arbeitslager wieder erstehen zu lassen und die
mit den jungen Arbeitslosen gemachten
Erfahrungen ergaben, daß bei Vergebung der
Bauarbeiten an besondere Baufirmen solche
Arbeiten billiger zu stehen kommen und
rascher ausgeführt werden können, als wenn
sie durch ungeübte junge Leute mit mangelnden

Sachkenntnissen besorgt werden.
Sodann kam hinzu, daß der vom Burgenverein
gemachte Vorschlag, aus der bei Mariastein
in der Nähe von Basel gelegenen Ruine Rotberg

die zweite Jugendburg zu bauen, dort so
rasche Zustimmung fand, daß dieses Objekt,
für das die Mittel in kurzer Zeit bereitgestellt
werden konnten, sofort in Angriff genommen
werden konnte. Ehrenfels mußte infolgedessen
solange zurücktreten, bis im Jahre 1936,
ermutigt durch die glänzenden Erfolge auf
Rotberg, die Bautätigkeit auf der Burg mit den
bescheidenen vorhandenen Mitteln wieder
aufgenommen werden konnte. Unterdessen wurde
weiter gesammelt und nun steht die Burg
wieder gefestigt da und kann mit ihrer neuen
Zweckbestimmung der wandernden Jugend
als begehrtes Reiseziel dienen und als
Aufenthaltsort gute Dienste leisten. Den Betrieb
besorgt die Genossenschaft für Jugendherbergen

in Zürich. Ein während der guten
Jahreszeit ständig oben wohnender Burgwart
wird zum Rechten sehen. Wenn die nächste

63

ser Lugendbnrgen sollte in
cler nordwestlicben LeKe nn-
seres Landes, irn Lssler Lurs,
erstellen; für clie «weite Lstte
rnsn eine Lnine irn Xsnton
LrsuKünden in ^nssickt ge-
noininen. Die WsKl für clie
letztere Lei snl LKrenfels,
sin Lergbsug «wisekeuLKusis
uncl 8ils irn Oomlesebg ge-
legen.

Lbreuiels gekörte irnNittel-
slter «u eiuer Kleiuen Lrund-
KerrseKsltuuclistwskrsekein
lieli cler 8it« cler Herren glei-
cLen Samens gewesen, von
clenen einer 1257 in einer Lr-
Kunde erselieiut. Lucle cles 15.
LsKrKnnderts soll clie Lurg iu
cleu Lesit« cles unweit clsvon
gelegenen Ldosters Ls«is ge-
Kommen sein nncl cliente wslir
selieinlieli einern Verwalter
lür cli« uniliegenclen Lüter sls WoKnung. Sie

wsr bis ins 17. LsKrKnndert KewoKnt, wnrcle
später, wie viele snrlere, verlassen nncl geriet
lsngssin in Zerfall. Lie Lnine wnrcle teilweise
»Is SteinKrneK für cleu Lsu von Länsern iu
Sils beuut«t, sogsr beim Lsu cler RKätiseben
Lslin wollte ein Lnternenrner Nsterisi von
cler Lnrg beseksilen, clie Nsnern wsren sber
clersrt stark, rlsL der Le«ng von Steinen an«
einein nstürlieben Steinbruck billiger «u
sieben Ksrn, sls clie Zerstörnng cles slten
LurgrusuerwerKes. Iin LaKre 1933 Kst der
Lurgenverein die iinnier nocK imposante sker
stsrk ükerwsldete und irn LeKöi« versteckte
Lurgruine KäuLieK erworkeu.

Lud dann «ogeu Lude luli 1933 25 junge
srkeitsbegeisterte Lente «nf die Lnine, ro-
deten dss Lnterbol« ans, fällten Länrne,
grnben die von Svbutt bedeckten Leil« der
Lnrg sus und fübrt«n Lsninst«risli«n «u.
In dein fast noeb suf die ursprüugiicke Löbe
erbslteu«u Lurrn wnrden Laiken einge«ogen
nnd ein Lseb anigeset«t. LnterKnnft nud V«r-
pdeguug fanden die ^nngen iin Sebnlbans in
Sils, das die Leineinde in «nvorkonunender
Weise «ur Verfügung gestellt Kstte. Lie Ni-
litärverwsltnng in LKnr li«k«rt« Nilitärbett«n,
dss WirtseKaitlieKe besorgte in gewobnt
rnnstergültiger Weise der 8eKwei«er Verband
Volksdienst. Lie Xosteu dieser ersten Lan-
etappe, die bis Lnde LKtober danerte, beli«f«u
sieb auf rund Lr. 28 WO.—, sn die sus
den Krediten der ^rbeitsbeseksifung ruud
Lr. 10 000.— beigesteuert wurden, wäbrend
die restlieben Kr. 18 000.— vorn Lnrgenverein

IN«

^

Oruiirlril! <ier lugenlibiirg LKrenkels

dnrek eine 8siuinlnug freiwilliger Spenden
snfgekrsckt werden ruuLten.

Ler WuuseK, iin folgenden lükr rnit den
Arbeiten weiter«ufsbreu, blieb unerfüllt, ein-
insl weil die Nittel niebt susreiebten nin das

Arbeitslager wieder ersteben «u Issseu und die
mit den jnngen Arbeitslosen gemsebten Lr-
fsbrnngen ergaben, dalZ bei Vergebung der
Lansrbeiten an besondere Lsuürmeu scdcke

Arbeiten billiger «n sieben Kommen nnd
rsscker susgeinbri werden Können, sls wenn
sie dnreb ungeübie jnnge Lenie mii mangeln-
den 8seKKenninissen besorgt werden. So-
dann Ksm Kin«n, dsiZ der vom Lnrgenverein
gemsekte Vorsvblsg, sns der bei Nsrisstein
in der IXäbe von Lssel gelegenen Ruine Lot-
berg die «weite lugeudburg «u bauen, dort su
rsscbe Zustimmung fsud, dsö dieses LbjeKt,
für dss die Nittel in Kur«er Zeit bereitgestellt
werden Konnten, sofort in Angriff genommen
werden Konnte. Lbrenfeis mnLte infolgedessen
solange «nrüektreten, bis im LsKre 1936, er-
mutigt dureb die gläu«euden Lriolge snf Lot-
berg, die Bautätigkeit suf der Lurg mii den
besebeidenen vorbsndenen Niiieln wieder snf-
genommen werden Konnie. Lnierdessen wurde
weiier gessmmeli uud nun siebi die Lnrg
wieder gefesiigi ds nnd Ksnn mii ibrer neuen
Zweckbestimmung der wandernden Engend
als begebries Leise«iel dienen nnd als ^nteni-
Kslisori guie Liensie leisien. Len LeirieK
besorgi die Lenossensvbsfi für Ingendber-
bergen in Zürieb. Lin wäbrend der guieu
1sbres«eit ständig oben wobnender Lnrgwsrt
wird «nm Lecbten seken. Wenn die näekste
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Zeit uns keine unliebsamen Überraschungen
bringt, kann manches, was heute noch fehlt,
eingerichtet und verbessert werden.

Es ist klar, daß bei einem solchen nur auf
Gemeinnützigkeit aufgebauten Werk die
Beschaffung der erforderlichen Geldmittel die
Hauptsache bildet. Anderseits war sich der
Vorstand des Burgenvereins bewußt, daß alles
versucht werden mußte, um die Bauarbeiten
möglichst billig ausführen zu lassen. Die gemachten
Anstrengungenwaren denn auch nicht umsonst.
Eine ganze Reihe von Geschäftsfirmen und
Verbände hatten auf unsere Bitte hin
Baumaterialien verschiedenster Art, unentgeltlich
oder doch zu recht billigen Preisen zur
Verfügung gestellt, ihre Namen sind in einer
besonderen Mappe aufgeführt, die zu
jedermanns Einsicht auf der Burg aufliegt. Allen
diesen Firmen und Organisationen sei der
wärmste Dank für die Unterstützung
ausgesprochen. Einen besonderen Dank gebührt
dem Elektrizitätswerk der Stadt Zürich, das
die elektrische Zuleitung vom Albulawerk her
bis in die Burg auf eigene Kosten besorgte und,
um die Umgebung derselben nicht mit
Leitungsdrähten zu verunstalten, diese in
unterirdische Kabel verlegte.

Es ist zu hoffen, daß die Jugendwanderer
und andere Burgenfreunde Ehrenfels ebenso
stark besuchen werden, wie Rotberg bei
Basel.

BÜROENSCHAU
Schloß Spiez. Man weiß, daß das

bekannte historische Baudenkmal am Thunersee
vor etlichen Jahren vorbildlich restauriert
worden ist, wobei die Gelder der Seva-Lotterie
in bedeutendem Umfang herangezogen wurden.

Nun ist auch der Schloßturm (Bergfried),
der damals noch nicht in die Restaurierung
einbezogen wurde, instand gestellt worden,
wobei interessante bauliche Einzelheiten zum
Vorschein kamen. Der Verputz wurde
beseitigt, so daß das schöne alte Buckelquadermauerwerk

nun wieder sichtbar ist.

Gilgenberg. Die imposante, vor einigen
Jahren vom Staat Solothurn sachgemäß
restaurierte Ruine ob Nuningen erhält nun
einen dauernden Schutz durch die Errichtung
einer „Stiftung Schloß Gilgenberg". Der Kanton

und die Gemeinnützige Gesellschaft Thier-
stein haben diese Stiftung errichtet mit dem
Zwecke, die Schloßruine als historische Stätte
zu unterhalten und der Öffentlichkeit zugänglich

zu machen.

Neu-Falkenstein. Nachdem die
Restaurierungsarbeiten an dieser prächtigen Ruine
bei Balsthal vollendet und dabei öffentliche
Gelder in bedeutendem Maße verwendet
wurden, konnte auch hier wie bei Gilgenberg
auf Anregung des solothurnischen Regierungsrates

eine privatrechtliche Stiftung gebildet
werden, die für den späteren Unterhalt der
Ruine sorgt.

\i«l:ui. Im Zuge der Schloßrenovation ist
nunmehr auch der Umbau des Gerichtssales im
dritten Stock beendet worden und präsentiert
sich mit seiner reichen und vornehmen alten
Architektur sehr schön. Wer nach Nidau kommt
versäume nicht das Schloß anzusehen.

Kai in (Solothurn). Im vergangenen Herbst
haben Arbeitslose unter kundiger Leitung die
Reste der einstigen Burg oberhalb des Dorfes
Balm ausgegraben und gesichert. Der historische

Verein des Kantons Solothurn hat die
Burgstelle angekauft.

Ruines dWigremont (Vaud). Il a été
question l'automne dernier d'employer les

pierres des ruines du château d'Aigremont,
au-dessus du Sépey, pour l'empierrement de
la route des Ormonts. Grâce à l'intervention
du Département de l'Instruction publique et
de l'archéologue cantonal la destruction
néfaste de cette ruine a été évitée.

Ritterhaus Rubikon. In der Nacht vom
11./12. Januar zerstörte ein Brand den Dachstuhl

vom Hauptgebäude des in Restaurierung
begriffenen Ritterhauses, auch litten einige
darunter befindliche Räume. Der Wiederaufbau

wurde unverzüglich eingeleitet. Wir
werden später im Zusammenhang mit der
übrigen Renovation des umfangreichen
Baukomplexes Näheres über das bedeutende
Baudenkmal berichten.

SPENDEN
Für die Jugendburg Ehrenfels sind noch

folgende Spenden eingegangen:
Frau Prof. H., Basel Fr. 5.—; W. W.,

Läufelfingen Fr. 5.—; R. B., Basel Fr. 5.—;
Eine Sammlung bei Anlaß der Besichtigung
der Burg durch den Burgenverein ergab den
schönen Betrag von Fr. 261.—, weiter gingen
durch Ansichtskartenverkauf ein Fr. 42.—.
Zusammen mit den Spenden der letzten
Sammlung Fr. 1832.50.

Für die Restaurierungsarbeiten an der
Ruine Beifort (Graubünden) von Herrn C.

B.-H., Zürich Fr. 100.—. Besten Dank.
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Zeit uus Keine uuliekssmeu ÖberrsseKuugeu
bringt, Kauu msuebes, was Keute noeb keblt,
eingericbtet nnci verbessert werclen.

Ls ist Klar, dsö bei einern soleben nnr snk
Lemeinnüt«igKeit sukgebsuten Werk ciie Le-
sebstküng cier erkorderlieben Leidmittel ciie

Osnptssebe bildet. Anderseits wsr sieli der Vor-
stsnd des Lnrgenvereins bewuöt, dsi! slles ver-
sncbt werden mulZte, nrn die Lsnsrbeiten mög-
liebst billig snskübren «n Isssen. Die gernsebten
Anstrengungenwsren dennsncb niebtnrnsonst.
Line gsn«e Leibe von Lesebäktsürmen nnd Ver-
bände bstten snk nnsere Litte bin Lsn-
Materialien versebiedenster Ärt, nnentgeltlieb
«der doeb «n recbt billigen Lreisen «nr
Verkügnng gestellt, ibre tarnen sind in einer
besonderen Vlsppe sukgekübrt, die «u jeder-
rnanns Linsiebt snk der Lnrg snkliegt. ^Ilen
diesen Lirrnen nnd Lrgsnisstionen sei der
wärrnste LsnK kiir die Onterstüt«nng ans-
gesprovben. Linen besonderen Lank gebübrt
dern LIeKtri«itätswerK der 8tsdt Zürieb, das
die elektrisebe Zuleitung vorn ^IbulawerK ber
bis iu die Lurg auk eigene Xosteu besorgte und,
urn die Lrngebnng derselben niebt rnit Lei-
tnngsdräbten «n veruustalteu, diese iu unter-
irdisebe rvabel verlegte.

Ls ist «u borken, dal? die Lugendwanderer
und andere Lnrgeukreuude Lbreukels ebenso
stark besuebeu werden, wie Lotberg bei
Lasel.

»V»«« 5V8« V
8«Kl»L »z»i««. Visu weiiZ, dsi! das be-

Kannte Kistorisebe LsudenKrusl sin Lbunersee
vor etlivben Lsbren vorbildlicb restsnriert
worden ist, wobei die Leider der 8evs»Lotterie
in bedeutendein Linksng Kersnge««gen wnr-
den. I>suu ist sueb der LebloLturrn (Lergkried),
der dsrnsls noeb niebt in die Restaurierung
einbe«ogen wurde, instaud gestellt wordeu,
wobei interessante banliebe Lin«eIKeiten «nin
Vorsvbein Karnen. Ler Verpnt« wnrde be-
seitigt, so dsü das seböne alte LueKelc^usder-
rnauerwerk uun wieder siebtbsr ist.

<MllAei>KerK» Lie irnpossnte, vor einigen
lsbren vorn 8tsst 8«IotKnrn ssvKgemäK
restaurierte Luiue ob Inningen erbält nuu
eiueu dauernden 8vKnt« dnreb die Lrriebtnng
einer ,,8tiktuug 8vKI«L Lilgenberg". Oer rvsn-
ton nnd die Oeineinnüt«ige Lesellsebakt Lbier-
stein baben diese 8tiktnng erricbtet rnit dein
ZweeKe, die 8eKIo6ruine als bistorisebe 8tätte
«u nnterbalten nnd der ÖikentliebKeit «ngäng-
lieb «n inaeben.

?s«ii»I?»IKen»t«k«. ZVscKdem die Lestau-
rierungsarbeiten sn dieser präektigen Lnine
Kei Lslstbsl vollendet uud dsbei öttentliebe
Leider in Kedentendern NsiZe verwendet
wurdeu. Konnte suek Kier wie bei Lilgenberg
suk Anregung des solotbnruisebeu Legieruugs»
rstes eiue privstreektliebe 8tiktuug gebildet
werden, die kür den späteren Onterbslt der
Lnine sorgt.

^il«?»»» Iin Zuge der 8eKIoi?reuovsti«n ist
nuuinebr snek der Orubsu des Leriebtsssles irn
dritten 8tovK beendet worden nnd präsentiert
sicb rnit seiner reieben nnd vornebinen slten
ÄrebiteKtnr sekr sekön. Wer nseb IVidsn Koinnit
versänine niebt dss 8vKIoL sn«useken.

(8oIotKnrn). Irn vergangenen OerKst
Kaken ÄrKeitsIose nnter Knndiger Leituug die
Leste der eiustigeu Lurg «berkslb des Lorkes
öslrn ausgegraben nnd gesiebert. Ler bistori-
scbe Verein des Kvsntons 8olotburn Kst die
Lnrgstelle sugeksukt.

IL»!»«» «I ^RKi (Vsud). II s ete
c/uestion Ksutoinue dernier d'eruplover Ies

pierres des ruiues dn ekstesu d'^igreruont,
su-dessus du 8epev, pour Kernpierrernent de
Is ronte des Lrrnonts. Lrsee s Linterveutiou
du Oepsrtement de LIustructiou puklicrue et
de l'srekeologue esutousl Is destruetion ne-
käste de eette ruiue a ete evitee.

RRtt«rK»u» üilbUi»«. In der I> sckt vorn
11./12. Lsuuar «erstörte eiu Lraud den Oaeb-
stnbl vorn Hauptgebäude des iu Lestsurieruug
begridenen Litterbsuses, sueb litten einige
dsrnnter beündlieke Käuine. Oer Wiedersnk-
Ksu wurde uuver«üglieb eiugeleitet. Wir
werden später irn Znssinrnenbsng rnit der
übrigen Lenovstion des urnksngreiebeu Lsu-
Komplexes IXäberes über das bedentende Lsu-
denkmsl berivbten.

Lür die ^uSsndvurS LKren/s/s sind noeb
kolgende 8penden eingegangen:

Krau Lrok. O., Lasel Lr. 5.—; W. W., Läu-
kelüngen Lr. 5.—; L. L., Lasel Lr. 5.—;
Liue 8smmlung bei ^nlsL der LesieKtignug
der Lurg dureb deu Lurgenverein ergab deu
scböuen Letrsg vou Lr. 261.—, weiter giugeu
dureb ^usicbtsksrteuverksuk ein Lr. 42.—.
Zussmmeu mit den 8pendeu der 1et«ten
8smmlnng Lr. 1832.50.

Lür die Lestsurierungssrbeiten an der
Lnine Lelkort (Lrsubüudeu) von Oerrn L.
S.-O., ZürieK Lr. 100.—. Lesteu OsuK.
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